
leinere Be

brachten zunächst 7 Relaciones über Yucatan; ferner Bd XI (Madrıd1900)1
15 Relaciones, gleichfalls über Yucatan2. Ahnliche Berichte hatte bereıts
rüher Salazar de Villasante 18581 publızıert, und ar Relacıones 41 den
Relacıones ((EOgräficas de Indıas; Peru Madrı1d 1881)3; Relacıones

Relacıones 88 Madrıo 1887)5; P Relacıones ;{l Madrıd 1885) *;
Madrıd 1897)6.

Dıiese Auslese S SENUSECN. Aufgabe der geduldigen Kleinarbeıt wırd
zunächst SCHIN, den Missıionswert AUS diesem Materıial herauszuschälen und
übersıichtlıch zusammenzustellen. Dadurch werden dann nıt der Zeıt dıe
großen, siıcheren Grundlinien für den u  au Missionsgeschichte BC-
WOLN: werden.

ur chinesischen Missionsmethode.
Von rol. Dr. Schm1  ın 111 Münster.

Ör INALTL 168 eine französische Denkschrift AUS der. Feder eE1NE qals
Kenner WI1e als Organisator der Missionsverhältnisse hervorragenden

Chinamissionars, darum ausgezeichnet IErgänzung115 Aufsatzes über
die ostasiatischen Missionsmethoden (ZM O15 1749,. der dadurch einerseits

Zwar ıst scharfe undbestätigt, andererseils vervollständigt wırd
freimütıge, Ja ZUM el niederschmetternde Kritik, die dageübt wird, aber
SIC öflfnetuns über dıe wahren Zustände 7esser dasÄu als 1ina cher. Zeıtu  \  Keerschriftpanegyrikus oder ei wa das einseitige Werk VoOIl Vyn :

Nach eC1INeELr histor! hen Übersicht übe die früheren Phasen der China
S10N von der nestorıia schen und franziskanischen1 Mittelalter unter

b onderer Berücksichtigun ethode, geht Verfasser aufdie SCBEN-
Erkonstatiert, daß cı ahre relig]ıöse Freiheit fürChina,wärtige e1n.

auch für den chinesischen. Kathol MuS;, Nnach allgemeiner Auffassung der
Chinesen nicht schon mıiıt den Uurc cdıe firemde Politik der politischen Schwäche
abgerungenen Verträgen VO  S 1844 und 1860, sondern erst mıt der Revolution
und der Republik von 1911 begann, ıe 111 ıhrerKonstitution dıe K ltfreiheit
sanktioniert nd dıeatlholiken als gule Bürger anerkennt. Wäh die
Missionare VOT den Verträgen. I1 aller und Geduld den SCH
Mıtteln der Überzeugung das ;tentum er ıteten, nach

OlLeS V nd sonde uchdenVerträg nicht Nur el as Reich
R dem utz der eg1erte 1e iaben
dı m hem ErfolgegenheIs berre Cr ahrhundert „SpP

sche 10 er 1d1g viel erhbre
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rıa Yu2923 erz Ma (Campeche
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12/242 und 97 21 451.D..m47Mät NO Ch vgl dıeBesprechung VonmA postol
ines Amtsbruders unser SMulli& ZM ff.) eich iti De kschri

Verfassers geißelt das Buc pli;;isäiische und blasphemische
himpfung der grellstenFarbengeschilderten Chinesen, wie auc deutsche
issionskreisees ablehn

dazuMemoireoder Denkschrift) 10-—13 (Epoque aectuel
5  g  S Missionsrundschau M I1 38 ff
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Spanier Südamerıka praktızıert hätten. . Kıne solche Zwangsmethode N  el

auch SCWESEN, 1088! 11a nach den Boxerwirren inle dıe Mıttel der SC
digen Dörfer übersteigende Entschädigung verlangt habe und für den Fall
der Bekehrung davon abgestanden SCı Das rgebnıs_ außer der aa
noch tı1efern Hasses derAbhfall VON 95%0 der Bekehrten und dıe Krkaltung
der anderen gen des gegebenen Argernisses 1,

Als erstie Methode der„posıtıven Schule“ figuriert dıe der Prozesse,
begründet UrCc dıe Käufhehkei der chinesischen Gerichte und gestütz durch

Als Anwallt und Zuflucht der Christen nahmdıe Waffengewalt der Verträge,
siıch der Missionar derselben naturgemäß all, &Aaber bald wurde dıese Aus-
nahmestellung ahın mißbraucht, daßma  — auchungerechte nsprücheverfocht
und dazu Nnur Katechumen ZAU werden brauchte. Wegen olcher Mißbräuche
und der daraus entstehendenGehässigkeiten kam diıese Methode 1ı mehr
qußer ehraucl. und verschwand vielfach vollständıg. Was »16 der Mission
eibrachte, WarTrell auf der Seıte ziemlich viele Christen, Ja Ge-
meınden, cie teılweıise dank iıhrer guten Unterweisung und ege eifrıg
wurden, großer Zahl aber erkalteten oder hbfielen, andererseıts be1ı den
Christen einNne alsche Auffassung über dıe tellung der Kırche, beı den jleiden
Haß und Verachtung ZMLTL. chaden und Hemmschuh der Evangelisation 2.

Eine andere Methode ist dıe der erke, Vor em der
Waisenhäuser und Hospitäler. Z weifellos sind_-S16 notwendig und auıch ur
dıe Heidenbekehrung Nutzen, aber dıie Frucht { das Christentum der
Waisenknaben) steht 111 ke;nem  A MEVerhältnis ZUu den Aufwendungen ımd S1€e
dürfen nıcht die Kräfte undMittel der Mission auf Kosten des Hauptwerks
der Glaubensverbreitungabsorhieren.Was S1e weıter 1111 Vergleich den
protestantischen Werken- oft unwiıirksam und ınbekannt macht,ıst der Mangel

Kontakt mıiıt der Bevölkerung und ıhrer Mıtheranziehung ®.
Eıne förmlıcheMassenkonversion entfesselte die mıt großer Energie

durchgeführte ’ekinger enk od on q]s Mıssıonar WAar Bischof
Jarliın mıt Erfolg dazu übergegangen, den Katechumenen, sSLia S16 die
Stationskatechumenate aufzunehmen und dadurch längere Zeit ıhrem Heim
Eentziehen, SC 16 t1sv flegung ZUu Hause aufzurichten. Is Aposto.
lischer Vikar Bes 6L ndemniıtäten ‚utgefüllte KaSSECP Ver-
wandte re Eink rsevel fahren uf das Nze Vikariatu. das
auszudehnen %. Mit hmıgung verwandelt dıe Missıonare das

(Möethode Espagnole). Der Verfasser gesteh Z seiner Beschä-
INUu , daß sich elbst einmal ZU.  — Anwendung dieser Methode habe verleiten
lassen und inwleweit die Qualifikation „spanisch“ richtig ıst, wollen WI1Ir hıer
cht ©untersuchen.

2 M 16—19 (Proces el affaıres). Ein nach den Boxerwirren darüber
schienen . protestantisches Büchlein, noch sehr mäßig un un vollständig, habe
wenig eschadet,da nicht geglau worden —.  —_ Vgl. I1 291 und

II 2023(Methode des Oeuvres) Vgl 24  s und die dort
gegebene Literatur.

en rit ETr  5 antwortete „Dieenschen ziemlich uberall unbesonders
hina önnen ich nicht ZUF Religion fur die Religion bekehren, wel. s1ıe

HS man muß s1ıe durch 21n materielles und menschlichesVerfahren :N ht ke
ringen, 1ie WILr wel 1in unserer ew2a die Prozesseund denHirsb

verb dungdesersten alssehr gefährlich, ich befe das ZW
ative unfehlbare, das unsere gegenwärtigen Einkünfte uns i1mweiten

fan erlau as Geld ist kein olıder Fonds:eine Revol ON, e1ıne
ert versce edene mständekönnenesnNns rauben. Eskann auch vo

Mmen, daß unsere pätereingeschr kt, ja unterdrück ird u
ndselige Regierung wa MmMaAac mı1 esen un izen Schä e

rnsthafte Anlage sind die isten wenn anzen Fa



16 Kleinere eiträge

Nahrungsalmosen Geldentschädigung Von D Dollar Pro Taufe1
Ja einzelne SInNgeCNH noch weiıter, ındem S16 dıese eigentümlıche Werbung z881
oft recht fragwürdige, Teıl S heidnische Agenten vermleteten: und
da viele der (e e wonnenen sıch weıgerten, nach der aulfe praktızıeren
oder auch dıe auie empfangen, kam CS VOr, daß S16 VOL em heidnıischen
Mandarın verklagt wurden der SIC unter Gefängni1S- oder Prügelstrafe ZUuUl

Kückzahlung oder Taufe zwang! Diese Methode CS, dıe dem Vıkarıat
Pekıng jedem Jahr viele Tausende VoO  > Bekehrungen eintrug (ım letzten
O17  /  18 Heın 000), abher auch die Kırche beı allen Besserdenkenden diskre-
dıtierte und unübersteigbare moralısche Schranken S16 aufrıchtete?

Als Keaktıon dıese übermaterıjalıstische Methode tellte sıch ıuntelr
S1e War VOLFührung VOILl dıe reformerische V O Tıentsın 61R

em auf restlose Anpassung Chıina und Überwindung des übertriebenen
Kuropälsmus eingestellt. . Unter Verzicht auf jedes „Evangelısationsärgernis“
suchte S16 dıe vernachlässıgte Predigt Eihren Z hrıingen und mıiıt den Heıden
möglıchste Fühlung nehmen, spezlıe uUrc öffentlıche Konferenzen und
dıe Presse (Traects, Zeıtungen USW.) Eın Hauptprogrammpunkt War der ga
nısatorısche Zusammenschluß der chinesıschen Katholıken 1881 der katholıschen

reiten WIT, ekehren WITL 11 Keime O Generationen, die sıch geometrisch Vel'-

vielfaltigen Angenommen WIL mußten nach dem jetzıgen Gange aus angel
Geld oder an Freihei zehn der ZWahz2Zlg Jahren haltmachen und WILr naftfen
dann 110e ıllıon risten, gabe uns das 1nNe Vermehrung VOoON mehr als hundert-
ausend ahr Aur autf dem Wege der Kındertaufen, 1Iso viel mehr als
wenn WIr diıe usgaben und olglic. die gegenwaärligen Bekehrungen einschraänken
finanziell lıegt dort der wahre Vorteil die sieghafte Kechnung Die CINZILYC L11T

obliegende Ausgabe ist die, welche notwendi fur die Bekehrung der Heıden
Bezüglich der übrigen, weiche die er. der Standhaftigkeit un Entfaltung des
Nnhern Lebens angehen, 151 en Neophyten G1e Zı übernehmen Meıne e111-

Z1ge Pflicht 1st S1e beraten un dirıgleren der Erfüullung cdıeser ihrer
Pflicht Marschiert bloß wachset und vermehret uch die ahl wIıird früh der
spät die Wiıiderstande und Bedenken ertraänken Die Zahl 181 die eiNZIgE ac
1e dauert und ernstlich gilt Wenn W Ir das n Kleinvolk Iur unXns haben,
werden die Mittleren un Großen folgen oder wenigstens ehrerbietig schweigen
1 Und W as die kleinen 1seren etrl  '9 sind S1E unvermeidlich, Wenn die

Provinz 50 der 100 Jahren einNe katholische Majorität haben kann, wird <
dann noch Al diese Kleinigkeiten (vetilles) denken! Und glauben Sie, daß die
Anfänge der Evangelisation Europa ohne Löcher der Flecken n se]jen ?**
Ahnlich suchte Mgr. Jarlin 1n Peking INır gegenüber sein Verfahren begrunden
un verteidigen (vgl meine Missions- un Kulturverhältnisse i fernen Osten 13
Wie ine zielbewußte Tatkraft und Überzeugung auf missionsmethodisch be-
denkliche Abwege geraten konnte, moöchten WI1r mi1t der Denkschrift als „PSycCho-
ogische Frage“* außerhalb der Erörterung lassen.

Es gab hierin verschiedene Var:  janten: bald Dollar pro KOopf, bei
Einschreibung ins egister und nach der Taufe; bald gleich bDeı der Ein-
iıragung; bald und Je nach jedem Katechismusteil bald den isolıerten ate-
chumenen und jedem Familienmitglied bald Erwachsene und Kinder 29)

983535 (Methode de l’aumoöne) Mit dem Verfasser MUusSsen WITL VO.  5
diesem Zustand sagen MT 1eß das göttliche Werk des seelenheiles den Kaoft,
hinabsteigen, bedeckte miıt Verachtung das Antlıtz der Kirche, nmachte daraus
Gegenstand des Abscheus für jede anständigen Heıden un: auch füur viele hristen‘‘

30) Manche empfingen auch mehrmals cdie aufe, um das eld einzustecken
(ebd 31) Vgl Z 19 f Zum Glück scheıint „ seıt dem Kriege dieser Methode,
WIT nehmen an on der Propaganda, Eınhalt geboten sein, wenigstens hat VO.
Rekordjahr 1918 ab die Christenzahl 1111 ı1karıa Peking überhaupt nicht mehr
- ınd im erstiten Jahr g 1000 abgenommen nac den allerdings auf
altere orlagen zurückgehenden Missiones catholicae VOLN 1922 noch 271000
mit bloß 8000 Katechumenen).
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Aktiıon“ Vor allem wollte 11a  — 1m Gegensatz L der In europäischen Diensten
<stehenden Miıssıonstendenz natiıonale Polıtik machen, WwW1€e die intensıve Teıl
nahme der Tientsiner Katholiken der antıjapanıschen ewegung zeigte.
acCh einıgen Jahren ıunsıchern Tastens und harten Wiıderstandes seıtens der
reaktiıonären ıchtung stellten sıch ungeahnte Örfolge eIN: die Säle hel den
katholischen Veranstaltungen ullten sıch mıt Zuhörern, das katholische ages

Ichepao wurde das verbreıtetste 1n Nordchina, dıe katholische Aktıon
verbreiıtete sıch über das Land und der „erstie katholische Kongre
VON Tientsin eın olcher Triumph, daß selbhsi dıe: anfangs wıiderstrebenden
Jesuiten hıs ZU Iränen gerührt sagtien: „ S ehlen hıer 1L1UL noch die
Bıschöfe Chinas“ Aber namentlich WESECN des patriotischen Eınschlags, den
dıe Urheber AUS ıhrem Programm nıcht entfernen wollten, wurde dıe Nneue

Methode unterdrückt, daß ıhr Zentrum Tientsin s<elhst Nnun wıieder ohne
Katechumenen, ohne katholische Aktıon, ohne Konferenzen und öffenthlıche
Evangelısatıon. ist

heıterns aller posıtıven Versuche und Anstrengungen sinäegen des SC
Jetzt die meısten Vikarıate AU „negatıven“ Schule oder Methode zurück-
ekehrt: keıin KEvangelısationsplan, keine Strategie öder Öffensive, keıin eben,
sondern totie Lethargıe ohne jede Aktıyıtät für dıie Bekehrung der heidnıschen
Massen. Die Mehrzahl der Bischöfe ist „negatıv“, verzichtet anuf jede
Anweisung der Missionare oder spricht M hre Inıtiative Z lähmen und
s1e€ ZUL Einhaltung der breitgetretenen Pastorationsgeleise anzuhalten ?.

Dieses Schlußfazıt ist bedrückender, qls cdıie protestantische
Chinamissıon TOLZ ıhrer innern Gespaltenheit und trotz iıhres geistlichen Miß
erfolgs vıel aktıver vorgeht, sowohl in der relig1ösen Predigt und Propaganda,
besonders urch hre Traktate und Bıbeln, q |s auch in der indırekten Arbeıt
Uurc. ründung vieler Schulen, medizimısche Beeinflussung, Verbreitung der
Jungmännervereine, Umwandlung der Volksmentalıtät. Zwar sınd ıhre Taufen

infglgedessen nıcht > zahlreich w1ie dıe Vkatholischen‚ gbher S1e nehmen stärker

35—58 (Möthode de Tientsin). -“Sehon der erste Leitartike. des Ichepao
hatfte mit einer Verteidigung der chinesischen Rechte gegenN den französischen Konsul
in einem offenen Briefe gonnen. Die Rache erfolgte 1n der Verbannung VoNn

e  €, der Seele der Bewegung, WEeNnn ihn auch ıne hohe nordchinesische Per-
nlichkeit mit den orten troösten konnte: „Freuen S1E sich- inmiıtten hrer
Schmerzen: as 7Ziel Tres Lebens ist erreicht: VOLL Armen biıs Reichen, VOIN

Aufgeklärten bIis zum unwissenden Greis un iınd VO.  > der Straße, alle wissen
jetzt, daß die Katholıken Chıinesen wıe dıe anderen sSind und VOIN Standpunkt
ihrer elıgion aus ihr Vaterland noch mehr lıieben und ihm von größerer
werden *als selbst die Heiden Möge ott die Bande SPFeENSECN, die augenblicklich dıe
katholische Aktion fesseln, möge € 1° den Knebel wegnehmen, der G1E ılndert, weiter
Zı reden, un die Bewohner VO:  b Tientsin werden sich massenwelse ekehren“‘ 55)

18215 (Ecole negative). Als Kronzeuge wıird eın amerikanischer Bischof
und. jetziger Kardinal zitiert, der au[f seiner Reise durch chinesische Missionszentren
dieselbe Beobachtupg gemacht ‘  abe. .  Ür den Augenblick“*, el gewöÖöhnlich,
„18% nichts machen Die Stunde Gottes Gottes ist N1ıC. gekommen Man
ann Aur beten‘‘ (letzteres nach dem Vf. ebenso negativ WI1Ie ersteres) Wie oft
habe auf die rage nach der Glaubensverbreitung VOoON einem 1sScCho der
Missionar die Answort erhalten „SIie ist o „Und W as fun Sıe? W as wollen
Sie, daß ich tue? Es ıst nN1C. ZuUu machen! Sind Sie sicher, en S1e s Ver-
ucht? S1e 3 daß alle Mıttel unnutz sind ; aber die Mittel sınd indefinit!
Wenn 1eses nNn1C. sofort gelingt, haltet auUS; wWwWeNnN es noch N1ıcC glückt, wechselt!
Welche Methode haben Sie efolg! Welche Erfahrungen en S1ıe gemacht?

Wie können Sie ann g  ? daß nıchts machen, daß es umsonst ist
Man MUu. e| wenigstens versucht haben! Ah, i1eber Herr mı einem Lächeln),
Sie sind eın Enthusiast, | ich bewundere Sie ja die TheoriQn‚ „56hen' Sie dıe Thgorieu e
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Z und rekrutieren sich. meıst AUSs den höheren Klassen, dies1iıch g
protestantischen (jeist hewegen, während dıe katholische Denkweise ungekannt
und unverstanden ist. Vor allem aber ruften S16 natıonale Kırchen 1115 Leben
und rühren sıch für a ]] diese Fragen, hre Kongresse und Zeıitschriften
beweıisen 1.

Besprechungen
E  e  - Dr Matthıas, Uus der (Gesellschaft der W eıßen DLENT.- Uganda. EKıne

Kdelfrucht 20681 Missionsbaum der kathohschen Kırche ZU KEhren der seligen
Ugand 20881 artıyr Mıt CIHEN Titelbild und EC1INENL Karte (Missionsbiblio-
1e Freiburg BES Herder 1921 VILL und 23() S

Am unı 1at aps Benedikt die Negermärtyrer aus: Uganda,
DieseMatthıas Murumba, ar Luanga un20 ihrer Gefährten selıg gesprochen,

hohe kirchliche Ehrung VO ıledern der schwarzen: Rasse enkte das Interesse
der Missionsfreunde 10 besonderen aße das Missionswerk Uganda. So
erschien das uch Von H. Stunde. Sein VOor. qallem auf populär-„erbanu-
liche Wirkung berechneter Inhalt zerfällt inzweie1lle, Der ersfie Die Missions-
arbeit 11 Uganda schildert nach _ ‚einleitenden Abschnitt ber Land un
‚eute Uganda Kapitélg . die Ze1it Vvon der Eröffnung der Mission daselbst
durch die Weißen Väter L:Jahre 1878 bis 1918 in schlichter Sprache, die
stellenweise ZzZU eindrücklicher Lebendigkeit sıch erhebt, Z1e das erden und
Wachsen des Christentums daselbst, seın Fortschritt und Rückschr He1im-
suchungen und Erfolge dem geistigen Auge der Leser vorb Kıinige dieser
Seiten,besonders jene, jJunge11 he dort 11 Feuerder er gung zeigen,
liestman nicht ohne innere Be undseelise Ergriffenheit, Der zweite

nd treffen die MisHauptteil trägt N1C ganz ite Überschrift:
onsmethode Uganda. elf Kap el SsSer belehr berdıe mM1S-

sionarische Befähigung der W eißenVäter nd ihrereuropäischen Helferinnen
(Weiße Schwestern und Schwestern von derSühne), ferner über dieUnternehmungen
ur Heranziehung des eingeborenen Elements(Katechisten, Töchter Mariens, Klerus)
weiter vernıimmt ina einiges uber Katechumenat, DE  yreligiös  en Volksunterricht,
eucharistische ErziehuN Verchristlichung der Familie,Jugendpflege inUganda,
endlich: noch über den wirtschaftlichen etriederMiss N, DasBuchıistrec
geeignet, Liebe Missionswerk und uüberh Begeist N} iur den Glauben

wecken. uch vermi1(tte. wertvolle Kenntnisse phı thnographischer
ensıonafeundanderer Art.Es em eralsLekt Kon ikte

erhaupft füur reifer nd SC rinne 10NSWIsSSe
SC at ODW eın ch keı eigentlı en Charakter

enn ohl hist he retische Seiteagt, Dienst eSEC
elb kann ihm ein1ı1ge B ru tung ange P'; per

SA Ür M  1S8 dern. (24 eit der
ich averıusAbhandlungen Mis unde !  S1onsgesch Aachen,

erlag 1921
urhammer Ein XaV Mit rn Von

1Uistorıen enle abe chen, Verla
Mission nense

TOiLzde da ersigen nnt Se fa Jahren schon ersch enen
1st, »leibt e| noch 1mMmer DI kers habe NZM

das mit demJuliusspitZUTCr EröffnungdesMissio särztlichen gefü Hrt;
58—62, „Nachdem uns de Irrtum auf viel te ZUVOTL

Vor unsmmen‘**, schließt die Denkschrift, „werden WIrihm den Ruhm asse
XS dıeses Kapitalproblem lösen? och einmal 1as die Fra

Jetzternstanz über dieZukunfit der wahren elıigion ın ;hina ntscheide579  ‘t 66


